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Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte 
der BBA gibt bekannt: Zulassung von Pflanzenschutz­
mitteln 
Auch im Jahre 1973 konnte ein großer Teil der geprüften 
Präparate nicht abschließend beurteilt werden, da zur Sit­
zung des Sachverständigenausschusses für die Zulassung von 
Pflanzenschutzmitteln - Fachgruppe „Allgemeiner Pflanzen­
schutz" - vom 27. bis 29. November 1973 keine oder unvoll­
ständige Unterlagen über die Toxikologie und über die 
Rückstandssituation vorlagen. Dadurch, daß über Anträge 
nicht in einem Arbeitsgang entschieden werden kann und 
eine zweite, dritte oder vierte Verhandlung erforderlich wird, 
entsteht eine Belastung aller an der Zulassung der Pflanzen­
schutzmittel beteiligten Stellen, die nicht länger vertretbar 
ist. 
Im Jahre 1974 werden die Behörden, Biologische Bundes­
anstalt und Bundesgesundheitsamt, mit der erneuten Ver­
handlung von rund 1200 befristet zugelassenenen Pflanzen­
schutzmitteln befaßt sein. Für diese Mittel sind zum größten 
Teil jetzt noch nicht die von den Antragstellern beizubrin­
genden, unumgänglich notwendigen Unterlagen eingegangen, 
obwohl die Biologische Bundesanstalt diese angefordert 
hatte. Die befristeten Zulassungen können nur dann ver­
längert werden, wenn die Unterlagen so rechtzeitig ein­
gehen, daß zur Bearbeitung ein angemessener Zeitraum ver­
bleibt. 
Der Sachverständigenausschuß hat daher einstimmig be­
schlossen: 
Die Biologische Bundesanstalt wird gebeten, 
1. mit Beginn des Jahres nur solche Zulassungsanträge zu
bearbeiten und zu prüfen, die mindestens Unterlagen zu
nachstehenden Sachverhalten liefern, sofern der Einsatz
des Mittels zu Rückständen auf/in Lebensmitteln führen
kann:
a) hinreichende biologische Wirksamkeit,
b) akute Toxizität des Wirkstoffes und des Präparates,
c) No-effect-level im subchronischen Fütterungsversuch
(90 Tage) - zwecks Abschätzung eines ADI-Wertes -,
d) Rückstandshöhe in allen Kulturen, in denen das Mittel
angewandt werden soll (die Rückstandssituation muß
mindestens direkt schätzbar sein),
e) Analysenmethode zur chemischen Untersuchung des 
Präparates;
2. Hersteller und Vertriebsunternehmen von Pflanzenschutz­
mitteln im Jahre 1974 darüber zu unterrichten, daß An­
träge nicht bearbeitet werden, die den Mindestanforderun­
gen nicht entsprechen;
3. als Stichtag für die Nachlieferung aller Unterlagen zu
Pflanzenschutzmitteln, die nur noch bis zum 31. Dezember
1974 befristet zugelassen sind, den 31. März 1974 vorzu­
sehen. Bei späterem Eingang ist eine rechtzeitige Bearbei­
tung nicht mehr gewährleistet.
Ich bitte um Ihr Verständnis dafür, daß ich mich entschlos­
sen habe, dem Rat des Sachverständigenausschusses zu fol­
gen. Ein weiteres Entgegenkommen der Zulassungsbehörde 
hinsichtlich der Vollständigkeit der Zulassungsanträge wür­
de zum Schaden derjenigen Antragsteller führen, die die 
Voraussetzungen eines Antrags erfüllen. 
ScHUHMANN (Braunschweig) 
Literatur 
GoRING, C. A. 1. und HAMAKER, J. W. (Hrsg.): Organic chemi­
cals in the soil environment. Vol. 1. Marcel Dekker, Inc., 
New York 1972, 440 S., $ 24.50. 
In diesem ersten Band der zweibändigen Gesamtausgabe fin­
den sich grundlegende Kapitel über den Boden selbst sowie 
über die physikalischen und chemischen Interaktionen zwi-
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sehen Bodenbestandteilen und organischen Chemikalien. Un­
ter organischen Chemikalien werden Pflanzenschutzmittel im 
weitesten Sinn, synthetische, langsam fließende Düngemittel, 
Nitrifikationshemmer und Bodenverbesserer (soil physical 
property modifiers) verstanden. 
In einem einführenden Kapitel von J. L. AHLRICHS wird 
der Leser mit den Grundlagen der Bodenkunde vertraut ge­
macht; dabei wird besonders auf die für das Verständnis 
der nachfolgenden Beiträge wichtigen kolloidchemischen Fra­
gen eingegangen. Es folgt eine prägnante Abhandlung der 
Adsorptionsvorgänge von J. w. HAMAKER und J. M. THOMPSON, 
wobei auf die Bedeutung der einzelnen Bodenkomponenten 
und der Eigenschaften der organischen Chemikalien für das 
Adsorptionsgeschehen hingewiesen wird. Bei der Darstellung 
der Abbauprozesse im Boden wurde nach quantitativen 
(R. W. MEIKLE) und qualitativen Aspekten (J. W. HAMAKER) 
gegliedert. Die beiden abschließenden Kapitel behandeln Dif­
fusions- und Verdampfungsvorgänge (J. W. HAMAKER) und 
Fragen des „mass transfer" im Boden durch Wasser, Boden­
teile und Luft (J. LETEY und J. K. ÜDDSON). 
Den Autoren ist es in den Einzelbeiträgen gelungen, die 
teilweise sehr umfangreiche Literatur der einzelnen Sachge­
biete in übersichtlicher, tabellarischer Form auszuwerten. Da­
durch wird eine schnelle Information ermöglicht, und darin 
unterscheiden sich diese Kapitel von ähnlichen Darstellun­
gen z. B. über die Adsorption oder den Abbau. Es wurde 
bewußt auf allzu spezielle Detailfragen (z. B. die Adsorp­
tion an reine Tonminerale bei extremen Bedingungen) ver­
zichtet. Damit erhält das Werk den Charakter einer fundier­
ten Einführung in ein sehr vielseitiges Wissensgebiet. Die 
wichtigste Literatur ist bis einschließlich 1970 berücksichtigt 
worden. Leider gibt es nur einen Gesamtindex am Schluß 
des zweiten Bandes. NIEMANN (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Ltd. Direktor 
u. Professor i. R.
Dr. Hans Zeumer 70 Jahre
Am 26. Dezember 1973 vollendete HANS ZEUMER sein 70. Le­
bensjahr. Uber seinen Lebenslauf und seine Verdienste wur­
de ausführlich anläßlich seiner Pensionierung im Jahre 1968 
berichtet. Wer nun geglaubt hatte, daß die Aktivität des 
Jubilars in eine Zeit wohlverdienter Ruhe einmünden würde, 
mußte überraschenderweise feststellen, daß Herr ZEUMER den 
Kontakt mit der Biologischen Bundesanstalt, insbesondere 
der Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte in Braun­
schweig, nach wie vor aufrechterhielt und sich häufig an der 
Diskussion von Problemen beteiligte. So hatten wir oft Ge­
legenheiten, bei denen er seine Ansichten unbeschwert von 
dienstlicher Belastung vortragen konnte, und es weiß jeder, 
der ihn näher kannte, daß er dies mit dem ihm eigenen Stil 
und Temperament tat. Für diese Mitarbeit danken wir von 
ganzem Herzen und hoffen, daß die Kontakte noch lange be­
stehen bleiben. 
Wenn man die Verbundenheit mit seiner ehemaligen 
Dienststelle begrüßt und würdigt, darf nicht unerwähnt 
bleiben, daß aufgrund seines umfangreichen Wissens und 
seiner langjährigen Erfahrung eine enge Zusammenarbeit 
mit der Deutschen Forschungsgemeinschaft, der Biologischen_ 
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Bundesanstalt und dem AID - Land- und Hauswirtschaftlicher 
Auswertungs- und Informationsdienst - auf folgenden Gebie­
ten besteht : Er ist maßgeblich tätig in der Kommisson für 
Pflanzenschutz- ,  Pflanzenbehandlungs- und Vorratsschutzmit­
tel der Deutschen Forschungsgemeinschaft, Leiter der Ar­
beitsgruppe „Analytik " .  Für die Loseblattsammlung „ Rüc:k­
standsanalytik von Pflanzenschutzmitteln" fungiert er als 
verantwortlicher Herausgeber der 2 .  und 3 .  Lieferung. Für 
den AID arbeitet er  an der Broschüre „Vorsicht b eim Um­
gang mit Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämpfungsmitteln " 
mit, ebenso gemeinsam mit Herrn WEINMANN an der Neu­
bearbeitung des Merkblattes Nr. 18 der Biologischen Bun­
desanstalt „ Vorsichtsmaßnahmen b eim Umgang mit Pflan­
zenschutzmitte ln"  als Loseblattsammlung. 
Publizistisch war Herr ZEUMER als Verfasser von Auf­
sätzen in den Mitteilungen der DLG 197 1  (Pflanzenschutz -
eine Gefahr für die Volksgesundheit?) und in den Forsttech­
nischen Informationen 1970 (Das neue Pflanzenschutzgesetz 
aus der Sicht des Forstschutzes) tätig. 
So rundet sich das Bild e ines rastlos Tätigen ab. Wir dan­
ken ihm nochmals aufrichtig für diese Aktivitäten, die hof­
fentlich noch recht lange zum Nutzen des Deutschen Pflan­
zenschutzdienstes erhalten bleiben. 
Seinen Nachfolgern im Amt war und wird es schwierig 
sein, in gleichem Maße wie er den Anforderungen des Ab­
teilungsleiters und ständigen Vertreters des Präs identen ge­
recht z u  werden. Durch die gesetzl ich fundierte Zulassung 
von Pflanzenschutzmitteln traten völlig neue Gesichtspunkte 
in  den Vordergrund, die wesentlich andere Verfahrenswei­
sen zur Folge hatten. Bei allem unserem Tun wird aber 
Hans ZEUMERS Art und Weise, sein Streben nach Klarheit 
und Gerechtigkeit nachahmenswertes Vorbild b le iben. Wir 
wünschen dem Jubilar noch viele Jahre frohes Schaffen in 
bester Gesundheit und in ungebrochener Lebensfreude .  
H. ORTH (Braunschweig)
Prof. Dr. habi l .  Werner Schuphan 65 J ahre 
Prof. ScHUPHAN, Gründer und Leitender Direktor der „Bun­
desanstalt für Qualitätsforschung pflanzl icher Erzeugniss e "  
(BAQ) . Geisenheim/Rheingau, Professor für Angewandte 
Botanik an der Universität Mainz , wurde am 18. November 
1 973 65 Jahre alt. 
Mit Ablauf des 30 .  November 1973 trat er  in den Ruhe­
stand, übt aber weiterhin seine Lehrtätigkeit an  der Main­
zer Universität aus. Ferner ist er  Präsident der Internatio­
nalen (CIQ) und der Deutschen Gesellschaft für Qualitäts­
forschung (Pflanzl i che Nahrungsmittel )  (DGQ) sowie „Editor­
in-Chief" der in Den Haag (Verlag Dr. W. Junk) erscheinen­
den internationalen wissenschaftlichen Zeitschrift „ QUALI­
TAS PLANTARUM - Plant Foods for Human Nutrition " .  
Die Lebensarbeiten ScHUPHANS basieren auf bemerkenswer­
ten Grundl agen : 5 1 /2 Jahre in praktischer gärtnerischer Tä­
tigkeit im In- und Ausland - im Berliner Raum, im Rhein­
gau, im Gebiete von Paris , Versailles und am französischen 
Mittelmeer, ferner in Holland, Mittelengland und in London. 
Hier begann auch sein Studium der Allgemeinen, Speziellen 
und Angewandten Botanik, der Physik und Chemie .  Nach 
Deutschland zurückgekehrt ,  setzte er seine Ausb ildung an 
der Universität Berlin fort - Diplom im Fachgebiet Obstbau, 
Doktor arbeit auf dem Gebiete der Agrikulturchemie über 
geschmackgebende und therapeutisch wirksame ätherische 
Ole von Nahrungspflanzen, Habil itation (Dr. habil . )  nach 
Untersuchung standorts- und düngungsbedingter Verände­
rung wertgebender Inhaltsstoffe bei G emüse. 1 936 wurde 
ihm der Hanns-Wießmann-Preis für Agrikulturchemie ver­
liehen. Dort erhielt er auch die „ Venia legendi " für Ge­
müsebau und Pflanzenernährung sowie die Dozentur. Einen 
weiteren Lehrauftrag erhielt er an der Versuchs- und For­
schungsanstalt für Gartenbau in Berlin -Dahlem.  Darüber hin­
aus war er bis April 1 945 Leiter des Instituts für Gemüsebau 
Großbeeren bei Berlin, ab Mai in Hamburg Mitarbeiter im 
Hygienischen Staatsinstitut, Abteilung Lebensmittelchemie 
sowie im Staatsinstitut für Angewandte Botanik, wo er am 
7 .  November 1 945 eine Dozentur für dieses Fachgebiet über­
nahm. Nach Umhabilitierung an der Universität Hamburg 
erfolgte 1 947 seine Ernennung zum apl . Professor. 
Mit einer deutschen Agrar-Expertengruppe b esuchte er 
1 949 drei Monate die USA auf Einladung der amerikani­
schen Regierung. Aufgrund ihres Studienberichtes begrün­
dete er nach einem Votum des Deutschen Bundestages am 
1 .  10. 1 95 1  die Bundesanstalt für Qualitätsforschung pflanz­
licher Erzeugnisse in Ge isenheim im Rheingau . 1 952 erfolgte 
seine Umhabilitierung als Professor für Angewandte Botanik 
an der Johannes-Gutenberg-Universität zu Mainz . 1 955 wur­
de er zum Korrespondierenden Mitglied der Deutschen Aka­
demie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin ernannt. 
Von 1 949- 1 966 leitete er die Fachgruppe Qualitätsermittlung 
des Verbandes Deutscher Landwirtschaftl i cher Untersuchungs­
und Forschungsanstalten . 
Weitere Würdigungen seiner wissenschaftl ichen Leistun­
gen und Kenntnisse sind : 
1 962 Auszeichnung mit der Medail le der „ Commission In­
ternationale des Industries Agricoles "  in Talence-Bordeaux. 
1 969 Verleihung der Jan-Ev. -Purkyne-Medail le für Medizin, 
Biologie und Ernährung der Medizinischen Akademie in 
Prag anläßli ch des " VIIIth International Congress on Nutri­
t ion " .  1 97 1  Berufung als sachverständiger Beirat in das Ko­
mitee für Umweltfragen der Vereinten Nationen zur Erstat­
tung des Umweltberichtes für den Internationalen Umwelt­
kongreß in Stockholm 1 972. Ebenfal ls 1 97 1  Ernennung z um 
Mitglied des Hessischen Beirats für Umwelt (stellvertreten­
der Vorsitzender der Arbeitsgruppe IV „Nahrungs- und Fut­
termittel " ) .  
Aus seiner Feder sind über 200 Veröffentlichungen er­
schienen, ferner seine Bücher „ Gemüsebau auf ernährungs­
wissenschaftl i cher Grundlage" (Hans A. Keune-Verl ag ,  Ham­
burg 1948) . zusammen mit L .  SCHMITT und M .  Orr,  Neuauf­
lage des „Methoderibuches ,  Bd. IV, Chemische und biologi­
sche Qualitätsbestimmungen gärtnerischer und landwirt­
schaftl icher Erzeugnisse " (2. Auflage, Neumann-Verlag, Ra­
debeul und Berl in ,  1 953) sowie „ Zur Qualität der Nahrungs­
pflanzen" (BLV-Verlag ,  München, Bonn, Wien, 1 96 1 ) .  das 
auch in englischen (London 1965) . polnischen (Warschau 
1 966) und spanischen (Saragossa 1 968) Auflagen erschien. 
Einen Gesamtüberblick über die Arbeiten der Bundesanstalt 
für Qualitätsforschung pflanzlicher Erzeugnisse,  Geisenheim/ 
Rheingau, einschließl ich al ler  hier erschienenen Publikatio­
nen bietet der Tätigkeitsbericht „ 20 Jahre BAQ - 1 95 1- 197 1  " .  
Seine Mitarbeiter, der Deutsche Pflanzenschutzdienst und 
die Biologische Bundesanstalt wünschen ihm für die Zukunft 
alles Gute. GUORUN ÜVERBECK (Geisenheim) 
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